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Der Kriegsrcôner
©r krâdrçt und läjjt [ich's fo behagen,
ßat nichts oergeffen, nichts gelernt
Ser Seufel hat ihn fchon beim fragen
Cind bald die taube Kufr entkernt.

©r merkt es nicht und roütet roeiter
Clnd roiederkäut den alten Kohl
2Sär's nicht fo traurig, roär es heiter,
Sen Kerl 3U fehau'n, fo flach und hohl.

©r kräch3t oon Sefpotie der Sreu&en
Clnd oon dem eigenen freien Klark,
Clnd glaubt, er könn' die 2Selt befcheijjen
Klit feinem eklen Shrafenquark.

Safj ihm ein Slit) das Klaul oerfchlage
Klan roartet drauf. ©r aber fpricht
Ser gan3en 2Belt 3ur bitteren Slage
Soch einmal kommt auch fein (Bericht.

Sann roird man ihn erhöhn und henken,
Sis ihm das roiijïe Klaul oergeht,
Clnd fluchen feinem 2ingedenken
Kur leider, leider: oiel 3U fpät. ßm, hm

t>tt ?lntitmUtaritnu* in suspenso
3m ©eneralrat der (Benoffen,
Qs ifl noch gar nicht lange her,
Sa rourde mit 2Iplomb befchloffen:
Kein Kappen für das <5chroei3erheer!
2öer diefem Siktum roiderjtrebt,
ßat als ©enoffe ausgelebt!"

Sas ©rjtergebnis diefer ßaltung,
Sie roeite Greife aufgeregt,
Sejtand 3unächft in einer Spaltung,
Sie fich bis heute nicht gelegt.
Sie ©rütlifahne roard entrollt,
Sie internationale grollt.

©in ©rundfab bietet öfters 2ïïucken,
Sofern man hält auf Konfequen3-
©s gibt ©enoffen. roelche fpucken
Kuf diefe ßeeresabninen3.
3hr roähnt, der SSiderftand erlitt
Sen angedrohten ßfelstritt?

Klit nichtenl Sei den Kandidaten,
©efteilt oon der ©enoffenfehar.
<5ind folche, roelche abgeraten,
Clnd gleichroohl bietet man fi« dar.
Ser Klüller bleibt, der Sflüger geht.
28er ifi der Klann, der das oerfteht?

Summköpfe! Klar ift doch die ßage:
Ser ©rundfab gilt, er ijt erklärt!
Soch tritt die SSirkung erft 3u Sage,
2Benn man die Kechtskraft ihm geroährt.
3urifîifch fteht die Konjîruktion
Sunâchjï der ©rundfabfuspenfion.

©efetje ändern alle Sage
3n 3eiten ungeroohnten Srangs,
Sajj leichter fich der 2öechfel trage,
Seforgt die Seit des Clebergangs.
3hr 2Befen ift, dajj man oerfchiebt
Sie Singe, roelche unbeliebt.

Sas roirkt, dajj roohl noch mancher Streber,
Ser für das Klilitär gejîimmt,
3m Kationalrat, als ein Kleber,
3n feinen alten Seffel klimmt.
Ser du dich ftol3 im Seffel roiegjï,
2öer roeijj, roer roeijj, roie bald du fliegjt!

Karl öahn

PapîerHcidcr
3n biefem 3eithen läfjf ein fluget 2ttann
fich aus bem Jtebelfpalter einen Un$viQ
Dann ift er jeberçett am Beften bran; [machen.
benn atsbann tyat er immer roas 3U lachen.

a

mit Vorbedacht

Klann, fchliejje doch den ©eldfchrank 3U.
2Benn jetjt (Einbrecher kommen, roährend roir
oerreift find?"

©laubft du oielleicht, ich roerde mir roegen
der paar Sigarren, die drin find, oon den
Ginbrechern meinen fchönen ©eldfchrank
ruinieren laffen?"" ^owi

2Sir" roiffen oiel 3U klagen
und tun es oft.
Clnd nur an Ôeiertagen
roird noch gehofft.

2Sir" können lamentieren
und roerden felbft nicht froh.
Soch roenn uns andre fchmieren
das geht dann hoppla ho!

2öir" roiffen auch 3U rügen,
fo jemand etroas hat.
Clnd roerden, roenn roir lügen,
roie denfterglas fo glatt.

Kur3, roir" find feine ßeute,
roenn niemand uns betrübt,
und jedermann als Seute
an uns fich roillig gibt! ßoljapfelbaum

^pboctsmen
Kletalle fchmel3en oor der Kraft des

Öeucrs fo die geiftige 2Siderftandskraft in
Sränen oor der 2Beijjglut des Schmedes.

Sie Stjlinderpoliturkultur geroiffer ßeute
gleicht oft bedenklich dem Settglan3" manches
Schroeines.

Keflerjonen find Schatten der ©edanken.

Klilitarismus ijl die Kokotte det Kechts-
ftaates.

*
*

©chte Srauer ift Kacht, die auf den Sag
folgt geheuchelte aber das Sunkel des
Kinematographen.

*
*

Satteln find örüchte des Kuhmes bei
ßebens3eit oielen Künftlern roachfen ihre
Salmen erft auf der ßiebe.

Schlechte SBibe" find die Stinkbomben
des 3ntellekts".

*

Klatfch" ijt das Kbfuhrmittel für fchmutjige
Seelen.

» *

Segeifterung ijt die Schroangerfchaft des
©enies.

©in fchönes ©eficht ift oft das Slakat"
deffen, roas es fein könnte".

* * *

ßiebe" reimt fich 3roar auf Sriebe"
roie oft aber haben die Sriebe" nichts 3U
tun mit der ßiebe". ugcnio 3ar<jetn

6eme
Sas ift eben des ©enie's erhab'ner Stand,
Saf) fein ehern 2Sort für alle Seiten gilt.
©oethe, ßefpng oder ßeine nimm 3ur ßand
Clnd da find'fl für unfre Seit ein treffend Sild.

S>. 7ß.

Ueber 6o$en
Keiner kann ohne ©oben leben : am harm-

lofeften aber find die ©oben aus ßol3-

*
Schlimmer fteht es um die ©oben aus

©old und Silber. Sie meiftern die Klenfchen,
ftatt dajj fi« ihnen Serater roären.

Km fchlimmfien aber ijt der ©öbe, den
einer aus fich felber macht, ©r 3erreibt den
Klenfchen, roeil er fich oon innen heraus oer-
3ehrt und roeil er oon aujjen aus Klangel an
öhren3ufuhr oerhungert. siobochodonofor

driefraffen der RedaEtton
Ueberfetjung. in TTCann, der 311

den Sichtern unferer ßeimat pfählt
3U roerden roünfcht, lelftet fleh in der
üeberferjung eines Komans folgende
Sätje: 3ch roar nicht ein3ig. die 3U-
nehmenden Seichen des Zerfalles
3u beobachten. ünd roarten Sie
mir hier! Unfer ffiefpräch oon
oor drei SSochen und ihres
Schreies im ©ang: (Es ifl ihn nicht
mehr! (Es ift ihn nicht mehr!
2Sir find nicht ein3ig, die 3uneh-

menden Seichen diefes Zerfalles 3U beobachten. 2Juch
andere haben uns darauf aufmerkfam gemacht. 2Senn
aber ein guter Sreund meint, es fei Ihn nicht mehr,
müffen roir dem doch entgegen halten: (Er Ifi nie beffer
geroefen als jeht. Clnd nun möge man fleh darüber
ftreiten, ob roir damit meinen, er fei früher als fpäter
oder beffer als fchlechter geroefen.

6rotfarte. Sie machen uns darauf aufmerkfam, dajj
daoon die Kede roar, daf) Settlern nur gegen 2Jbgabe
oon Brotmarken Srot oerabfolgt roerden follte. Saran
fchllefjen Sie die tieffinnige Srage: ünd roenn nun ein
Settier die Sutterkarfe oorroelfi, Ift man alsdann
oerpflichtet, ihm Sutter 3U geben? Offen geftanden, das
roiffen roir auch nicht. Sielleicht gehen Sie mit [Jhrem
Söiffensdurft 3um (Ernährungsamt, roo man für die kleine
21broechslung in des Setriebes (Einerlei oielleicht gan3
dankbar fein dürfte.

Dichter in 3. Son JJhrem ffiedicht roollen roir die
eine Strophe hier oeröffentlichen, damit die Cefer der
obenftehenden 5T0Ü3 fehen, dafj die Srotkarte doch
roiederum ihr ffiutes hat:
Ser Srotneid roird nun mit der 3eit oerfchroinden.
(Er ift fchon jeht nur rationiert 3U finden.
Sie Karte macht uns gleich in Sreud und Ceid.
Se3ugsfrei bleibt nur noch der pure Zeid.

2Sir roären entfdiieden dafür, dajj er auch rationiert
und nur gegen Karten und auch dann nur fehr fpärlich,
roie 3um Seifpiel Sutter, abgegeben roürde.
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ver Rrîegsreoner
Er kräckzt unc. läßt sick's so benagen.
Kat nicbts vergessen, nicbts gelernt
Der Teusei bat ibn scbon beim tragen
tUnci baI6 ciie taube Nuß entkernt.

Er merkt es nicbt unci wütet weiter
Unci wiecierkäut cien alten Nobi
Wär's nicbt so traurig, wär es beiter.
Den Neri zu scbau n. so siacb unci bobi.

Er kräcbzt von Despotie cier Preußen
(tnci von ciem eigenen sreien Mark.
<tn6 glaubt, er könn' ciie Weit besckeißen
Mit seinem eklen Pbrasenquark.

Daß ibm ein Biih cios Maul verscblage
Man wartet clraus. Er aber spricbt
Der ganzen Weit zur bitteren Piage
Docb einmal kommt aucb sein Gericbt.

Dann wircl man ibn erböbn unci benken.
Bis ibm cias wüste Maul vergebt.
(tnci stucken seinem 2tngeclenken
Nur leicier. leiöer : viel zu spät. ezm. nm

Ver /wtimilitarimus in suspenso
Im Generalrat 6er Genossen.
Es ist nocb gar nicbt lange ber.
Da wurcle mit Aplomb bescblossen:
Nein Rappen sllr clas Scbweizerbeerl
Wer ciiesem DIKtum wicierstrebt.
«Kot als Genosse ausgelebt i"

Das Erstergebnis ciieser Koltung.
Die weite Nreise ausgeregt.
Bestancl zunäcbst in einer Spaltung.
Die sicb bis keute nicbt geiegt.
Die Grlltiisakne roarci entrollt.
Die Internationole grollt.

Ein Grun6soh bietet öfters Nlucken.
Sosern man bält aus Nonsequenz.
Es gibt Genossen, weicke spucken
Aus cliese Keeresabstinenz.

Ibr wäbnt. cter Wicierstonci erlitt
Den angeclrobten Eselstritt?

Nlit nicbtenl Bei clen Nanciiclaten.
Gestellt von cier Genossenscbar.
Sinci soicbe. welcbe abgeraten.
<tn6 gleicbwobi bietet man sie clor.
Der Nllllier bleibt, cler Psillger gebt.
Wer Ist cler Nlann. 6er 6as verstebt?

Dummköpfe! NIar ist clocb 6ie Lage:
Der Grun6sah gilt, er ist erklärt l
Docb tritt 6ie Wirkung erst zu Tage.
Wenn man 6ie Recbtskrost ibm gewäkrt.
Iuristiscb stekt clie Nonstruktion
5Zunäckst 6er Grun6sahsuspension.

Gesehe än6ern alle Tage
In ^Zeiten ungewoknten Drangs.
Daß ieickter sick 6er Wecksei trage.
Besorgt 6ie 5Zeit 6es tUebergangs.

Ibr Wesen ist. 6oß man oersckiebt
Die Dinge, welcke unbeliebt.

Das wirkt. 6oß wobl nocb mancber Streber.
Der sür cios Nlilitär gestimmt.

Im Nationalrat. als ein Nieder.
In seinen alten Sessel klimmt.
Der ciu 6icb stolz im Sessel wiegst.
Wer weiß, wer weiß, wie balcl 6u stiegst!

«ort Ionn

vapierkleioer
In diesem Zeichen läßt ein kluger Rlann
sich aus dem Nebelspalter einen Anzug
Dann ist er jederzeit am Besten dran; smachen.
denn alsdann hat er immer was zu lachen.

a

Mît vorbedacht
Nlann. scbließe 6ocb 6en Gelclscbrank zu.

Wenn jeht Einbrecber kommen, wänrenci wir
verreist sincl?"

..Glaubst 6u vielleickt. ick wer6e mir wegen
6er paar Zigarren. 6ie 6rin sin6. von 6en
Einbreckern meinen scbönen Gelclscbrank
ruinieren lassen?"-

Wir"
Wir" wissen oiei zu kiogen
un6 tun es ost.

Un6 nur an Seiertagen
wircl nocb gebosst.

Wir" können lamentieren
uncl werclen selbst nicbt srob.
Docb wenn uns anclre sckmieren
6as gekt 6ann koppla Kol

Wir" wissen auck zu rügen.
so jemon6 etwas kat.
(tn6 wer6en. wenn wir Illgen.
wie Tenstergias so giatt.

Nurz. wir" sin6 seine Leute.
wenn niemancl uns betrübt.
uncl jeclermann ais Beute
an uns sicb willig gibt! kZolzapfeldaum

Aphorismen
Nletalie scbmeizen vor 6er Nraft 6es

Seuers so 6Ie geistige Wi6erstan6skrast in
Tränen vor 6er Weißglut cles Scbmerzes.

Die Jgiinclerpoiiturkultur gewisser Leute
gieicbt ost be6enkiick 6em Settgianz" manckes
Sckweines.

Reflexionen sincl Sckalten 6er Ge6anken.
» »

«

Militarismus ist clie Nokotte cle, Reckts-
staates.

» »
«

Eckte Trauer ist Nackt. 6ie aus 6en Tag
soigt gekeuckeite aber 6as Dunkel 6es
Ninematograpben.

» »
»

Datteln sincl Srücbte 6es Rubmes bei
Lebenszelt vielen Nünstlern wacbsen ikre
Palmen erst aus 6er Liebe.

» »

Sckleckte WIHe" sin6 6ie Stinkbomben
6es Intellekts".

NIatsck" ist 6os Absubrmittei für sckmuhige
Seelen.

Begeisterung ist 6ie Sckwangersckaft 6es
Genies.

» »

Ein sckönes Gesickt ist oft 6as Plakat"
6essen. was es sein könnte".

* *

Liebe" reimt sicb zwar aus Triebe"
wie ost aber baben clie Triebe" nicbts zu
tun mit 6er Liebe". e-ug-nw sà,»

Genie

Das ist eben cies Genie s erbab'ner Stan6.
Daß sein ebern Wort sür alle ^Zeiten gilt.
Goetbe. Lessing o6er Keine nimm zur Kancl
(tn6 6o sin6'st sür unsre 5Zeit ein tressenci BiI6.

Ueber Götzen
Neiner kann okne Götzen leben : am barm-

losesten aber sincl clie Götzen ous Kolz.
» »

Scblimmer stebt es um 6ie Götzen aus
GoI6 un6 Silber. Sie meistern 6Ie Nlenscken.
statt 6aß sie Iknen Berater wären.

Am sckiimmsten oder ist 6er Götze. 6en
einer aus sick selber mackt. Er zerreibt 6en
Nlenscken. weil er sick von innen beraus oer-
zebrt un6 weil er von außen aus Nlangel an
Ebrenzusubr verkungert. ?i°dào°n°sor

Sriefkasten oer Reoaktion
Uebersetzung. Eln Mann, der zu

clen Dicktern unserer Keimat gezäk»
zu werclen wünsckt, leistet slcii in cler
Uebersehung eines Romans folgencle
Sähe: Icb war nickt einzig, die zu-
nekmenden 5Zeiciien des Bersalles
zu beodacnten. Und warten Sie
mir kier! Unser Gespräck von
vor drei Wocken und Ikres
Sckreies im Gang: Es ist Ikn nickt
mekr! Es ist ikn nickt mekr!
Wir stnd nickt einzig, die zunek-

Menden 5ZeIcken dieses Verfalles zu beobackten. Auck
andere kaben uns darauf aufmerksam gemackt. Wenn
aber ein guter Sreund meint, es sei ikn nickt mekr.
müssen wlr dem dock entgegen kalten: Er ist nie besser
gewesen als jeht. Und nun möge man stck darüber
streiten, ob wir damit meinen, er sei früker als später
oder besser als sckleckter gewesen.

Vrotkarte. Sie macken uns darauf aufmerksam, daß
davon die Rede war. daß Bettlern nur gegen Abgabe
von Brotmarken Brot verabfolgt werden sollte. Daran
scklleßen Sie die tiessinnige Srage: Und wenn nun ein
Bettler die Butterkarte vorweist, ifl man alsdann ver-
pslicktet. Ikm Butter zu geben? Ossen gestanden, das
wissen wir auà nickt. Bielleickt geken Sie mit Ikrem
Wissensdurst zum Ernäkrungsami, wo man für die kleine
Abweckslung in des Betriedes Einerlei vielleickt ganz
dankbar sein dürfte.

Vichter in Z. Bon Ikrem Gedickt wollen wir dle
elne Stropke kler verössentllcken, damit die Leser der
odenstekenden Notiz seken, dasz dl« Brotkarte dock wle-
derum Ikr Gutes kat:
Der Brotneid wird nun mit der IZelt versckwlnden.
Er ist sckon jeht nur rationiert zu finden.
Die Rarte mackt uns glelck in Sreud und Leid.
Bezugsfrei dleldt nur nock der pure Reid.

Wir wären entsckleden dafür, daß er auck rationiert
und nur gegen Rarten und auck dann nur sekr spärllck.
wie zum Beispiel Butter, abgegeben würde.

Redaktion- Paul Mheer. Teiepkon Selnau I22S.
Druck und Derlog: ^ecm §rep, Zürich. Dianostroh« î

Teiepkon Selnau I0II.


	Aphorismen

